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Anrede an die gGohl-Seelige:
ich in meinen hohengahren

Joſus rufft.Jch kan nicht mehr der Weit uäch meinem Willen dienen
Du hätteſt aber woll /mir thnnen nutze ſehn

Indem du ietzt zur erſt recht fiengeſt an  au arunen

BuDn dich dem JEſus tnilpft in ſchone ndelein.
Vir wiſſen zwiur dut wir. hut nicht werlohren habenn
Doch kläge ich vaß ich dir nicht vörgangen ſey/

Als der ich mich irtzt ns /nur niit den Thränen labenu

Denn vor mich in der Welt in düch kein Artzeney.
Faahr hin mein therkhes Kiud ichthilldir bald nachkom̃en

Dat ich dich wieder ſeh' in grokrer Freud als hier:
Indeſſen weine tch/ ditß vch ich werd entnommen

Der ditelteit der Wilt und lebe dobt init dit.
Zn Betrüubniß auffgeſetzt von

Chriſtodh Naumann
KunfſiMablern als Lehdtragenden GroßVater.

Antwort und Anrede der Kohl-Seeligen
21

an die geſammte und Seydtragende

Sreumdſchafft:.
ech weinet nicht ſo ſehre! Jhr werthegeſchatzten

Frekuunde
Und macht die Hertzen nicht durch Gruhmen

Tſch triumphire ja nun üher alle Feinde21

Nachdem ich in der Welt des Kampffens war zu ſatt.
Jch truumphire ja da Jhr noch ſtreiten muſſet

In einer Sterbligkeit und ſend ſtets auarmikt.
Hert



Herr Bater Mutter Euhn grrund' und Beſchwiſter

wiſſetDatß wo ich ictzo hin ein iedir jubiürt:
Drum ſtellt das Traurrn ein  und:ghunet mir. die Freude:

44

Da Sernnhinen. Cnar MAαοαα C

v  ſ SDobibbiüDenn Wermuth iſt mir frymbd das Nanua kenn ich

nilwohUnd ſtehe voller Freß/ d n Girt
e denStuhl zur SeitenAls deſen Strahlen gehn durch gäntzen Sternen Pobl.

Naëmi kan ich auch mit Recht genennet werden

VDenn'h'er iſt hicht lssv'a Luſt'und lauter Liebligkeit4

Ade tuehnbt Ellch toobl Jh veb
/Ir l en auff der Erden

o

Vor die mir GOtt ucgonnt die frohe Seeligkeit.14

Blefts fhriel/ als en Leydtragender Vetter

Peter Paul Kekno,

Can.Rector zu Torgau

Der ſgerhjt /cint ghelihlid desddes
zCh leyder!daß wir ietzt mit Trauren muſſen ſehen2221

Seur Die Anmuths ·volle Zeit aus unſern Augen gehen68
Dir Zeit da Laub und Gratz usch in dem Flore ſteht
Und auch das Wollen. Vieh auff grunen Auen geht;

Dietveil der rauhe Herdfl ſich vollig ietzt einfindtt
Da alles was acgrunt in kurtzer Zeit. verſchwindet

Ja das Schmargadne Kleid verändert ſeinen Schein
Und mufß an drſfen natt ein Aſcher farrnes fR

jp J Ahn.Diet alles ſahe ail/ dit erthefte zrau uhme
Oie auch in dieſer Wilt gebluht wie eine Bluhme

Drum warff Sie Schalen weg der ſchwachen Sterb—

Alugkeit Greud.Und ſchüblg den Kern mit Racht hinauff zu jener

So



Echlaff demnach Seeligſte/biß dich dein Gott aufwedret,

Und ſeine GnadenHand zu deinen Grab ausſtrdket.
Da Sie wird wie das Graß im Fruhlingwieder grunen

Unnd mit der weiſſen Schaar des Heylands Gnade
ruhmen
Dieß ſetzte auff aus Schuldigkeit

Johann Kriedrich Clemens
als ein Leydtragender Vetter.

dieß ſtets erwegt/)

lle Beyde/
Sie da ietzt ſolten m die ſten Stutzen ſen.

Es ware Wunder nicht ibenn ich vergung' im Leyde.
dieſen vnguen Worten wolte den frühzeitigen Tod ſeiner lie
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